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Nerja. Man sieht es nicht, aber ein 
Großteil der Arbeit in einer Zahn-
arztpraxis ist die Herstellung und 
Aufrechterhaltung hygienischer Ver-
hältnisse. Das geht mit dem Wasser 
im Behandlungsstuhl los. In guten 
Zahnarztpraxen besitzt der Behand-
lungsstuhl ein System zur Wasser-
entkeimung. Über jedes Wochenen-
de wird zusätzlich eine Intensivent-
keimung des Wasserkreislaufs im 
Behandlungsstuhl durchgeführt. 

Für die Behandlungsinstrumen-
te haben sich heute ausgeklügelte 
Desinfektions- und Sterilisations-
verfahren durchgesetzt. Nach der 
Behandlung werden die Instrumen-
te erst in einer Enyzmlösung und 
zusätzlich noch von Hand von Ver-
schmutzungen befreit. Dann kom-
men sie entweder am Feierabend 
oder am Morgen vor Behandlungs-
beginn in einen sogenannten Ther-
modesinfektor. Dieser gleicht ei-
ner Industriespülmaschine. Bei über 
90° werden die Instrumente gekocht 
und sind danach schon praktisch 
keimfrei. Danach werden sie noch 
einmal kontrolliert. Chirurgische In-
strumente werden entweder in Ste-
rilgutbehälter verpackt oder in Ste-
rilverpackungen eingeschweißt. Da-
rin bleiben sie zirka 6 Wochen ste-
ril. 

SCHUTZ VOR INFEKTIONEN 

Alle Instrumente kommen dann ver-
packt oder unverpackt in einen Au-
toklaven, das ist ein Sterilisator, der 
bei 134° und zirka 2,5 bar Druck 
auch die letzten Keime eliminiert. 
Das heißt, es werden auch Viren und 
Prionen, das sind krankheitsauslö-
sende Eiweißkörper (Rinderwahn-
sinn/Creutzfeld-Jakob-Krankheit), 
zuverlässig ausgeschaltet. Das glei-
che gilt für die sehr widerstandsfä-
higen Bakteriensporen. 

Es wurden in den letzten Jahren 
immer bessere Systeme entwickelt. 
Moderne Autoklaven arbeiten mit 
‘fraktioniertem Vorvakuum’. In meh-
reren Stufen wird die Luft aus der 
Kammer des Sterilisators entfernt 

und durch heißen Wasserdampf er-
setzt, der dann noch unter Druck 
gesetzt wird und auch in den letz-
ten Winkel der Instrumente eindringt 
und alles zuverlässig sterilisiert. Die 
Funktion des Autoklaven wird re-
gelmäßig überprüft und dokumen-
tiert. Bis zur Verwendung werden 
die Instrumente dann so gelagert, 
dass sie nicht wieder kontaminiert 
werden. 

HYGIENISCHER ARBEITSPLATZ 

Vor und nach jeder Behandlung wird 
der Behandlungsplatz gründlich ge-
reingt und desinfiziert. Heutige flüs-
sige Desinfektionsmittel schalten 
selbst hartnäckige Viren wie Hepa-
titis oder HIV zuverlässig aus. Bei 
chirurgischen Behandlungen wie 
Implantationen werden die Flächen 
und der Patient zusätzlich mit ste-
rilen Tüchern abgedeckt. Die Küh-
lung der sterilen Bohrer erfolgt mit 
steriler Kochsalzlösung, die über nur 
einmal verwendbare Zuleitungen 
läuft. In vielen Bereichen werden 
heute Einmalmaterialien verwendet, 
so dass eine keimfreie Behandlung 
gewährleistet ist. Kleine Einmalab-
sauger sind schon lange in Gebrauch. 
In modernen Zahnarztpraxen kom-
men auch Einmalaufsätze für den 
Luft- und Wasserspray zum Einsatz. 
Die Gummipolierkelche in der Pro-
phylaxe (Vorsorge) beispielsweise 
sind ebenfalls Einmalmaterialien. 
Auch bei der Wurzelkanalbehand-
lung kommen Einmalinstrumente 

zum Einsatz. Röntgensensor und 
Intraoral-Kamera werden mit Ein-
malhüllen gegen bakterielle Konta-
minierung geschützt. Die Handstü-
cke der Mikromotoren, die zum Boh-
ren benutzt werden, werden eben-
falls regelmäßig getauscht und im 
Autoklaven sterilisiert. 

Zur Hygiene gehört selbstver-
ständlich die Behandlung mit Ein-
malhandschuhen und Mundschutz. 
Bei Implantationen kommen spe-
zielle sterile Handschuhe und Kopf-
bedeckung hinzu. Auch die Hände-
waschung und Händedesinfektion 
wird vor der Behandlung nicht nur 
einmal, sondern in mehreren Durch-
gängen durchgeführt. 

Im Mund wird die Hygiene 
durch den Einsatz von Kofferdam, 
einem Spanngummi, der den be-
handelten Zahn gegen Bakterien 
abschirmt, und durch antibakte-
riell wirkendes Chlorhexidin, das 
als Gel oder Spüllösung angewen-
det wird, optimiert. 

Durch die konsequente und ge-
plante Anwendung der zahnärzt-
lichen Hygiene wird die Übertra-
gung von Krankheiten zuverlässig 
ausgeschlossen. Das gibt Ihnen Si-
cherheit bei jeder Behandlung. 
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